
Und die Papiermühle wird hecktisch 

 

Prichtbewusst bin ich auch den Weg über das Justizministerium gegangen. 

Sie Antwort lesen Sie hier: 

 



Soweit so gut, denkt man: 

Denn einigen Wochen später erhielt ich ein Schreiben einer Sekretärin der GESTA KA, in dem Sie die 
Beschwerde standardmässig ablehnte, weil der Oberstaatsanwalt ordnungsgemäss gehanldelt hat. 

Das Schreiben finde ich momentan in meinen Unterlage ( die sehr ordentlich abgelegt sind ) nicht 
mehr. 

Dann wurde es in Karlsruhe wohl plötzlich hektisch und die Damen und Herren haben wohl intensiv 
telefonier und beratschlagt, wie „ sie den Ochsen vom Eis „ gekommen. Denn ich erhielt mit 
Posteingang bei mir 22.10.2024 auf den 27.09.2024 datiertes Schreiben: 

  

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



Leibe Bürgerinnen und Bürger, 

 

was sowohl die Staatsanwaltschaft Lörrach als auch die offensichtlich in Bedrängnis gekommene 
GESTA KA nun versuchen wehement zu negieren. 

Zum Zeitpunkt, als ich das Vorableseexemplar der Strafanzeige gegen Kamgang einreicht habe, habe 
ich fast zeitgleich eine Strafanzeige eingereicht gegen die Täter, die ich in dem besagten Verfahren 4 

C 124/24 nun beim AG Lörrach zivilrechtlich belange. In dem Verfahren ist  Zeugin 
eine Mitarbeiterin der Kanzlei Hitzfeld ( Kamgang ). Das Gerichtsverahren 
wurde leider durch den Richter noch nicht entschieden, obwohl er selber die Frist bis 28.08.2024 
gesetzt hat. 

Diese zweiter o.g. Strafanzeige hat auch die Staatsanwältin bearbeitet und negativ beschieden. 

Dagegen habe ich tatsächlich Beschwerde eingelegt, die recht schnell durch die Gesta Wagener 
abgeschmettert wurde. 

Das hier in Frage stehende Ermittlungsverfahren gegen Kamgang hätte gar nicht eingeleitet werden 
dürfen , weil ich Vorableseexemplar deutlich dazu geschrieben habe. 

Der negative Bescheid der Staatsanwältin ist ohne Rechtsmittelbelehrung versandt 

worden an mich. Das habe ich gedeutet als „ Registriert und offen gelassen „. 

Somit habe ich gegen das Schreiben der Staatsanwältin keine Beschwerde eingelegt. 

 

FRAGE an RADIO ERIVAN: WARUM SCHREIBT DENN JETZT DER ERSTE 
STAATSANWALT IN KARLSRUHE, dass ich angeblich am 05.09.2024 eine 
Beschwerde dagegen eingelegt hätte ? 

Ich habe noch keine Beschwerde gegen den Beschluss eingelegt, weil das ja in 
Lörrach bei der STA noch offen ist. 

Antwort Möglichkeit  

A ) Der will den Sargnagel  zu machen, weil ja angeblich jetzt die Frist für eine 
mögliche Klageerzwingungsklage beim OLG anfängt zu ticken.  Das ist 
insbesondere interessant für die Fristfresser der Zunft, weil ja das 
Zivilverfahren 4 C 124/24 noch nicht geurteilt ist. 

B)  Der will mir die Möglichkeit geben beim OLG dagegen zu klagen. 

 

Meine Lieben Damen und Herren, 

am ganzen Zeitablauf – auch die Möglichkeiten des elektronischen 
Justizverkehrs berücksichtigtend – erkennt man doch deutlich, dass auf dem 



inoffzielen Diestweg ordendtlich geschwätzt wurde und nun versucht wird, 
auch nachzubessern. 

Fakt bleibt, dass ich gegen den unrechtmässig überhaupt erstellten 
Negativbescheid der Staatsanwältin in LÖ ( unrechtässig wg. Vorableseex ), 
der ohne Rechtsmittelbelehrung versandt wurde, NOCH keine Beschwerde 
eingelegt habe, weil ja das zivile Verfahren am AG LÖ ( 4 C 124/24 ) noch nicht 
geurteilt ist. 

 

 

 


